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frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
uswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Marl 


Ausgabe 
äglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


horner 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Rummer bis 1 Uhr Mittags. 


86. 


Mittwoch den 14. Juli 18 


IV. Jahrg. 


Die Jeſtigung des Reichs. 
u die umfangreiche Thätigkeit zu lenken, welche das Reich in 
* neueſten Zeit auf dem Gebiete der wirthſchaftlichen und pro- 
Miven Unternehmungen entwickelt. Die Meldungen über den 
anpellauf der in Deutſchland erbauten, für die ſubventionirten 

len beſtimmten Dampfer mehren ſich, dieſe Linien ſelbſt find 
1 t nur unter begeiſterter Theilnahme der weiteſten Kreiſe, ſondern 
er ſo lebhafter Betheiligung des Handels eröffnet, daß ſelbſt 
M Theil der für das erſte Schiff „Oder“ beſtimmten Güter 
ückbleiben mußte. Die erſten Einleitungen zur Ausführung des 
ofen nationalen Nord⸗Oſtſeekanals find mit dem Vorſchlage der 


bea bang einer kaiſerlichen Kanalkommiſſion getroffen. Wohl iſt 
don früher vereinzelt, ſo namentlich durch Gewährung einer 


Ir 


Ubvention für den Bau der Gotthardbahn, felbjithätig auf 
in Gebiete wirthſchaftlicher Unternehmungen aufgetreten, allein 


Beide nur dazu diente, die Regel zu beftätigen, daß derartige 


ternehmungen den Bundesſtaaten überlaffen find, find wir offen- 
das 


25 bezw. Verkehrsanlagen unterzieht, welche, ſei es wegen ihres 


0 langes, fei es wegen ihres gemeinſamen Intereſſes, die dem 


55 und Können der Einzelſtaaten gezogenen Grenzen über⸗ 
n. 


hmungen auf dem Gebiete des Verkehrsweſens, wie ſie die mit 


N aße längſt in Angriff genommen haben, ermöglicht, Deutſch⸗ 
nud auch in Bezug auf ſolche feinen Mitbewerbern auf dem 
0 Umarkte gleichgeſtellt und damit auf wirthſchaftlichem Gebiete 

N empfindlicher Nachtheil der früheren Zerſplitterung beſeitigt. 


Uftändig zum Abſchluß gebracht. Aber nicht das allein, ſondern 
wird zugleich in dieſen gemeinſamen großen wirthſchaftlichen 


N en alle Glieder deſſelben Theil nehmen, ein neues Band für 
e Feſtigung des nationalen Gemeinwefens gewonnen, der Einheit 
u neues Element der Stärke, dem Nationalgefühl neue Kraft 


wiefüürt Wenn dieſe letzten Vortheile auch nur Nebenfrüchte des 
Ungg'ihen Eingreifens des Reichs in die Sphären geordneter 


Fa auf dieſem Gebiete die vorhandene Schwäche bald zu über⸗ 
N aden, von nicht minderer Bedeutung, als die erſtgedachte Wirkung 
leſer Politik. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die zweite Ueberſchwemmung des Hirſchberger 


x ales iſt glücklicherweiſe noch raſcher verlaufen als vie erſte, 
Die 


duch iſt 


Gaal der Schaden, den fie angerichtet, erheblich geringer. 


iſt überall vorüber. 


In den Gemeinderath zu Metz, welchem bisher 4 


Peutfie als Mitglieder angehörten, find bei den am Sonntag 
gefundenen Wahlen 12 Deutſche gewählt worden. Der 


der Zeit ſolcher ausnahmsweiſer Bethätigung des Reichs, 
zu einer Phaſe der Entwickelung fortgeſchritten, in welcher 
Reich planmäßig ſich der Durchführung folder wirthſchaft⸗ 


& Dies iſt nach zwei Richtungen von ganz beſonderem Werthe. 
Einmal wird dadurch erſt die Durchführung großartiger Unter⸗ 


diana konkurrirenden Einheitsſtaaten in mehr oder minderem 


urch dieſes Eintreten in eine ſchaffende Thätigkeit wird alſo 
8 ch der Gedanke, daß Deutſchland ein einheitliches Wirthſchafts⸗ 
gebiet bildet, der Gedanke der deutſchen Nationalwirthſchaft, erſt 


ernehmungen ſind, ſo ſcheinen ſie angeſichts der Nothwendigkeit, 


Ürgermeifterei-Berwalter Halm wurde mit großer Mehrheit 


den 5 Wahlſektionen keiner der Wahlkandidaten die erforderliche 
Die letzten Tage ſind beſonders geeignet, die Aufmerkſamkeit g 


Stimmenmehrheit erhielt. Bei den Straßburger Gemeinde⸗ 
rathswahlen wurden 9 Altdeutſche und 23 Altelſäſſer, darunter 5 
Autonomiſten, 10 Proteſtler, 4 elſäſſiſche Klerikale, 4 Elſäſſer 
ohne beſtimmte Parteiſtellung gewählt. Außerdem haben 4 Stich⸗ 
wahlen ſtattzufinden. Dieſes Ergebniß iſt weſentlich günſt iger, 
im deutſchen Sinne als man erwartete. Der Verſuch, 
die von Deutſchland nach Straßburg eingewanderte Bevölkerung 
von der Vertretung im Gemeinderath auszuſchließen, iſt vollſtändig 
mißlungen. 

Die Herzöge von Aumale und Chartres haben 
gegen ihre Streichung aus der franzöſiſchen Armeeliſte Berufung 
an den Staatsrath eingelegt. Der Herzog von Aumale hat auf 
die Nachricht, daß er aus der Armeeliſte geſtrichen ſei, folgendes 
ſtolze Schreiben an den Präfidenten der Republik gerichtet: „Da⸗ 
durch, daß Sie mich aus der Armeeliſte ſtreichen, rühren Sie an 
dem Grundſatz der Armee. Ohne den im Kriege erworbenen Titeln 
Rechnung zu tragen, ſchlagen Ihre Miniſter Männer ohne Tadel, 
die in Ehren ſtehen durch ihre Dienſte und durch ihre der Ge— 
ſclichte angehörige Ergebenheit an das Vaterland. Ich überlaſſe 
es meinen Beiräthen, die Sache zu vertheidigen, welche die aller 
Offiziere iſt. Was mich betrifft, ſo ſteht es mir als Doyen des 
Generalſtabes zu, Sie daran zu erinnern, daß die militäriſchen 
Grade über Ihrer Machtvollkommenheit ſtehen und ich bleibe 
| General. Henri d' Orleans, Herzog von Aumale. 

Das Endergebniß der engliſchen Wahlen wird wie 
folgt geſchätzt: 320 Tories, 77 Unioniſten, 187 Gladſtoneaner 
und 86 Parnelliten. Die Tories würden hiernach über eine 
abſolute Majorität nicht verfügen. Man macht ſich deshalb mit 
der Eventualität eines konſervativ⸗wigghiſtiſchen Kabinets vertraut. 

Als Zeichen der in Rußland herrſchenden Stimmung darf 
es angeſehen werden, daß man dort bei Beſprechung wirthſchaft⸗ 
licher Fragen ſtets zur Betrachtung der Judenfrage gelangt. 
So wird in der „Nowoje Wremja“ in Verfolg einer Erörterung | 
über die ruſſiſch⸗deutſche Zollfrage behauptet, daß an der Ver⸗ 
ſchärfung der obwaltenden Gegenſätze die Juden die Hauptſchuld 
trügen, und es wird von ihnen geſagt: „Der Jude produzirt bes 
kanntlich nichts weiter als — Wirren in den politiſchen Verbin⸗ 
dungen und Geſchäfte im ökonomiſchen Leben des Volks, in deſſen 
Mitte er lebt. Dieſes Gepräge zeigt ſeine Thätigkeit auch unter 
den Deutſchen. Wie bei uns, ſo meidet er auch dort den Acker⸗ 
| bau, jede Arbeit im Schweiße des Angeſichts; wäre auch froh, 

ſich der Militärpflicht zu entziehen, wenn nicht die Feſſeln des 
deutſchen Militarismus gar zu feſt hielten; aber deſto liener er- 
giebt er ſich dem Börſenſpiel, allerlei Bank- und Aktien⸗Unter · 
nehmen und verſchiedenen Arten der Kommiſſionär- Thätigkeit; 
drängt ſich in die Preſſe und gar in die Politik hinein, indem er 
; feine eigenen jüdiſch⸗deutſchen Organe gründet und unterhält und 
auf dem Reichstage und in den Kammern ſich Sitz und Stimme 
verſchafft. In der Epoche des Gründerfiebers, das die franzöſiſchen 
Milliarden hervorriefen, verſchwanden dieſelben faſt vollſtändig in 
den weiten Taſchen der Juden. Und wie es oft geſchieht, daß 
man große Diebe laufen läßt und nur die kleinen hängt, fo iſt's 

auch in Deutſchland; wenn der Jude dort bisweilen Ungemach zu 
erleiden hat, ſo trifft's in der Regel nur den jüdiſchen Plebs, der 

aus unſerem Weichſelgebiete dorthin auswandern.“ 
| führt das Blatt weiter aus — eine ſehr hervorragende Rolle in 
dem ruſſiſchen Handel mit Deutſchland die Thätigkeit der Juden 
als Kommiſſionäre. Sie hätten das Kommiſſionsweſen faſt in allen 
ruſſiſchen Häfen in Händen, beſonders aber in den baltiſchen. 


Es ſpiele — | 


Bevor man ſich nicht dieſes Kommiffionärs entledigt und mit den Kon⸗ 
ſumenten direkte Beziehungen angeknüpft habe, könne es nicht beſſer 
werden. 

Das Verhältniß zwiſchen der Pforte und Bulgarien 
iſt offenbar dauernd ein günſtiges. Bulgarien hat ſich in Folge 
neuerlicher Verhandlungen zur Entrichtung des oſtrumeliſchen Tributs 
verpflichtet. 

Zwiſchen Türken und Montenegrinern fanden 
nach der „N. Fr. Pr.“ bei Kalaſchin zwei heftige Zuſammenſtöße 
ſtatt; die beiderſeitigen Verluſte ſind bedeutend. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Juli 1886. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſeine Kur in Bad Ems 
beendet und ſich geſtern von Ems zum Beſuch Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin nach Koblenz begeben. Von Koblenz begiebt ſich der 
Kaiſer morgen (Dienſtag) über Mannheim, Karlsruhe und Offen⸗ 
burg nach der Inſel Mainau, woſelbſt er bis zum 18. Juli zu 
verweilen gedenkt. Nach der Abreiſe des Kaiſers von Koblenz 
wird auch Ihre Majeſtät die Kaiſerin Koblenz verlaſſen. 

— Am Sonnabend Abend iſt die regierende Fürſtin Pauline 
Luiſe Agnes Reuß j. L., geborene Herzogin von Württemberg, 
nach mehrwöchigem Krankenlager auf Schloß Oſterſtein ver⸗ 
ſtorben. 

— Der „Voſſiſchen Zeitung“ wird aus München gemeldet, 
daß der Reichskanzler, den die Miniſter v. Lutz und v. Crailsheim 


heute beſuchen, Ende Juli dem Prinzen Luitpold in München 


einen Beſuch abſtatten wird. Wie nachträglich beſtimmt ver⸗ 
lautet, ſoll Fürſt Bismarck auf Grund direkten Briefwechſels mit 
König Ludwig lange Zeit von entſcheidenden Maßnahmen abge⸗ 
rathen haben, bis endlich auch er ſich von der Unerläßlichkeit der 
Regentſchaftseinſetzung überzeugte. 

Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Ernennung des Senats⸗ 
präſidenten beim Verwaltungsgericht Rommel zum ſtändigen Mit⸗ 

lied des Patentamts. 

— Hoffentlich gilt von den Arbeiten der Kommiſſion für 
Ausarbeitung eines Reichszivilgeſetzbuchs das Wort: was lange 
währt, wird gut. Es heißt, daß die Kommiſſion binnen Jahres⸗ 
friſt ihre Arbeit zum Abſchluß bringen werde. Noch harrt der 
das Erbrecht betreffende Theil der Ausarbeitung. 

— Der allgemeine evangeliſch⸗proteſtantiſche Miſſionsverein 
wird auf ſeiner vom 16. bis 18. Auguſt ſtattfindenden Jahres⸗ 
verſammlung unter Anderem über einen Antrag des Zweiggereins 
Berlin betreffend Gründung von Miſſionen in Kaiſer Wilhelms 
land berathen. 

— Am 9. und 10. Auguſt findet in Berlin der dritte deutſche 
Tiſchlertag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. A.: Ausdehnung 

der Unfallverſicherungspflicht auf die geſammten Intereſſenten des 
deutſchen Tiſchlergewerbes, Herbeiführung des fakultativen Zutritts 
von Tiſchlermeiſtern mit Kleinbetrieben zur Unfallverſicherung. 
Begründung einer Verbandskrankenkaſſe für Meiſter, Geſellen und 
Lehrlinge, Lehrplan für Verbandsfachſchulen, Führung einheitlicher 
Meiſterbriefe, Lehrbriefe, Lehrverträge zc. 
| — Am Sonntag wurde in Berlin die erfte deutſche Aus⸗ 
ſtellung von Schuhmacherlehrlings⸗Arbeiten und Schuhmacher⸗Be⸗ 
darfsartikeln, welche von dem Bunde deutſcher Schuhmacher⸗In⸗ 
Dem Bunde gehören 


nungen veranſtaltet worden iſt, eröffnet. 
bereits 300 Innungen an. 

— Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes iſt der „Dilettanten⸗ 
Verein“ zu Herford verboten worden. 
—— — — — —äbͤ — — 


wählt. Es haben 20 Stichwahlen ſtattzufinden, da in 4 von 


20 75 a 
) Die ſtumme Waiſe. 
Kriminal⸗Roman von Ernſt von Waldow. 
(Fortſetzung) (Nachdruck verboten.) 
„Nun gut, dieſer große Künftler iſt ein ebenſo großer Ver⸗ 
des Ballets und meiner kleinen Perſon. Erſt geſtern hat 


nder angeboten, mein Bild zu malen; er iſt ſicherlich bereit zu 
10 Gefälligkeit — natürlich in allen Ehren —, und wenn er 


nöeren auch keine Lektionen ertheilt, wird er bei Deiner Kleinen 
he Aus nahme machen, ich bürge dafür!“ 


Sir Frederik dankte und zog dann ein Etui aus der Taſche, 
ein mit Brillanten beſetztes goldenes Kreuz enthielt. 


dag 


* 


g lieb! Wie reich, wie geſchmackvoll!“ 

he Dann aber ſetzte fie, einen langen Blick auf den Kapitän 
ſiend, leiſe hinzu: 

hi „Freilich, ein einfacher Goldreif, der mir das Recht geben 

N kde, mich auch vor der Welt Dein Weib zu nennen, wäre mir 
el, viel lieber!“ 


„Später, habe nur Geduld, mein Herz,“ tröſtete der Kapitän. 


en „Ich baue auf Dein Verſprechen und traue Deiner Ehre,“ 
gegnete Roſa ernſt. 


Sie hielt auch Wort, wählte aus ihrer reichen Garderobe ein kam wieder zum Vorſchein und ſtemmte, im Hofe neben Roja , 


üinfaches ſchwarzes Koſtüm und trat die Reiſe an. 


ling, wo die alte Frau Riedel, die Kartenlegerin, wohnte. 


Der Geſprächsgegenſtand ſchien Sir Frederik peinlich zu | 
dee er kam wieder auf die ſtumme Waiſe zurück, und Roſa ver⸗ 

N un e am ſelben Tage die Fahrt zu dem entfernten Vorort 

eten, 


6 war eine recht düſtere kleine Gaſſe des Vorortes Otten⸗ 


g vernachläſſigten Anzuge mit einander, während ein Lumpenſammler, 
der die Kellerwohnung inne hatte, neugierig ſeinen grauen Kopf 
aus der ſchmalen Luke ſteckte, um mit grinſendem Lächeln die 
Fluch und Scheltworte zu vernehmen, welche die ſchlimmen Nach⸗ 
barinnen einander zu hören gaben. 

Da, als Roſa eben zum Altan auffteigen wollte, tönte grelles 
| Kindergeſchrei von dort herab und gleichzeitig verbreitete ſich im 
Hofe der unangenehme Geruch angebrannter Milch. 

Die beiden Furien fuhren auseinander; mit fliegenden 
Haaren eilte die eine hinauf ihrem ſchreienden Sprößling zu 
Hülfe, den die anderen Buben unbarmherzig prügelten, während 
die Andere in ihre zu ebener Erde gelegene Küche ſtürzte, um 


Ach, fluchend den Milchtopf mit der Abendſuppe vom Feuer zu reißen. 


Droben auf dem Altan wurde indeſſen ſtrenges Gericht gehalten, 
denn die Muter rächte die Niederlage ihres Sprößlings an ſeinen 
Feinden, indem ſie ihre derben Fäuſte mit deren Rücken und 
Köpfen Bekanntſchaft machen ließ. 

Dieſer Gewaltakt blieb indeſſen nicht ohne Folgen, denn die 
| Eltern der geprügelten Kleinen miſchten fid in den Streit, Beſen 
wurden geſchwungen, ſogar ein Blumentopf mit einem welken 

Nelkenſtock ſauſte herab und nicht lange währte es, da wurde man 
droben handgemein. 

Die morſchen Bretter des Altans erbebten von den Tritten 
der Kämpfenden, der wüſte Lärm lockte alle Bewohner des Hauſes 
herbei und ſelbſt die Frau im Erdgeſchoſſe tröſtete ſich ſchnell 
über das kleine „Malheur“ mit der angebrannten Milchſuppe, 


| ftehen bleibend, die Arme auf die Hüften, ſich durch hohnvolle 
Zurufe an ihre Gegnerin droben an dem Kampfe betheiligend. 
i Der Lumpenſammler kroch zurück in feinen finjteren Keller, 


ich als dummer Bub auf der Schulbank geſchwärmt und mir den 
Schädel zerbrochen, wie ich ihr Schickſal verbeſſern könnt', bis die 
hohe Obrigkeit ſich drein gemengt und mich beim Frackſchoß ge⸗ 
nommen hat. Thyorheit, blöde Narrheit, denen iſt nicht zu helfen, 
wenn ſie's nicht ſelbſt fertig bringen.“ — 

Erſt jetzt, da der Weg etwas frei geworden, huſchte Noſa 
eilfertig die Treppe hinauf. Oben ſah es aus, wie auf einem 
Schlachtfelde; Zeugfetzen, Beſen, zerbrochene Stöcke, Scherben lagen 
wild durcheinander gemengt. 

Die Streitenden hatten nämlich auf die Drohung der Haus⸗ 
meiſterin, ſie werde die Sicherheitswache holen, ſich in ihre Wohn⸗ 
räume zurückgezogen, wo ſie in grollenden Worten ihrem Herzen 
Luft machten. 

Auch die Wohnung der Kartenlegerin mündete auf den Altan, 
aber ihre Thür war feſt verſchloſſen und auch das vergitterte 
Fenſter durch einen grünen Vorhang verwahrt, ſo daß neugierige 
Blicke da nicht einzudringen vermochten. 

Frau Brigitta Riedel öffnete ſelbſt. Sie war eine rüſtig 
ausſehende Greiſin, deren weißes, geſcheiteltes Haar eine ſchwarze 
Florhaube deckte. „Du bis es, Kind?“ ſagte ſie erfreut; „was 
führt Dich heut' noch her, — ſoll ich Dir die Karten legen, oder 
haft Du Streit gehabt mit Deinem Geliebten?“ 

„Nichts von alledem,“ ſprach Roſa lächelnd und trat in 
die geräumige Küche ein, deren Boden mit Ziegeln gepflaſtert 
war. Aber der Raum war reinlich gehalten, wenn auch ärmlich 
ausgeſtattet. 

Nachdem ſie in flüchtigen Worten ihren Auftrag ausgerichtet, 
ſetzte fie hinzu, daß fie der feſten Meinung wäre, das ſtumme 

Kind ſei John's natürliche Tochter, es ſei deshalb gut, da er dem 
Mädchen ſehr zugethan ſcheine, das Verhältniß zu überwachen, 


Noch nie war Roſa das altersgraue Haus, deſſen Giebel ſich in deſſen Ecke hohe Berge ſortirter Papier- und Zeugfetzen auf- damit in fpäteren Jahren die Kleine nicht zu großen Einfluß auf 


baute neigte, und deſſen zahlreiche Bewohner ſo ärmlich und 

uͤrmlich vorgekommen. Auf dem geſchwärzten 3 Altan 
n dem 
mugigen Hofe zankten einige häßliche Weiber in unordentlichem 


bitten in vumpen gehüllte Buben und Mädchen, 


gehäuft lagen und murmelte vor ſich hin: 
„Kanaillen, wenn ſie ſich nur todtſchlagen möchten, mir wär's 
ſchon recht! Iſt vielleicht eine ſchlimmere Lumpenbagage, als meine 
ſchlechteſten Fetzen dort in der Ecke. Und für dies Geſindel habe 


den Vater ausübe. 

Frau Brigitta war derſelben Meinung und pries die 
Klugheit ihrer Enkelin; nur in Einem widerſetzte ſie ſich der 
Anſicht Roſa's, und zwar betraf dies den Wohnungswechſel, den 


F 


* 


N 


— In Lippehne, woſelbſt der jetzige Reichskanzler dereinſt Feſtrede hielt, in der er Namens des Geſammt⸗Vereins feine Freude Theile des Kellers beim Lederausſuchen beſchäftigt iſt, ſteht va 


über die Vollendung dieſer Anftalt und ihre zweckmäßigen Einrichtungen 
ausſprach, auf die ftetig zunehmende Erkenntniß der Hellſamkeit dieſer 
Anſtalten hinwies und hervorhob, daß ſich wohl auch hier bald eine 
Erweiterung der neuen Heilſtätte als nothwendig zeigen werde. Er 
hoffe, daß es, wenn dieſe Nothwendigkeit eintrete, abermals an bereit⸗ 


ſeinen Reitknecht unter eigener Lebensgefahr vom Tode des Er⸗ 
williger Unterſtützung nicht fehlen werde. Der Herr Redner gedachte 
0 
| 


trinkens errettete, wurde heute das zum Andenken an jene hoch⸗ 
herzige That errichtete Denkmal des Fürſten Bismarck unter ent⸗ 
ſprechender Feierlichkeit enthüllt. 

— Auch die Brennereibeſitzer im Königreich und in der 
Provinz Sachſen und in Anhalt haben ſich dahin geeinigt, die 
Produktion in der neuen Kampagne einzuſchränken. 


Ausland. 

Nom, 12. Juli. Von Sonnabend Mittag bis Sonntag 
Mittag find an der Cholera in Codigoro 12 Perſonen erkrankt 
und 5 Perſonen geſtorben, in Venedig 6 Perſonen erkrankt und 
2 Perſonen geſtorben, in Brindiſi 8 Perſonen erkrankt und 3 
geſtorben, in Latiano 28 Perſonen erkrankt und 8 geſtorben, in 
San Vito 15 Perſonen erkrankt und 3 geſtorben, in Francavilla 
52 Perſonen erkrankt 33 geſtorben. 

St. Petersburg, 11. Juli. Der Regierungsanzeiger ver⸗ 
öffentlicht einen Kaiſerlichen Ukas, wonach die Schließung des 
Freihafens von Batum vom 17. d. Mts. ab angeordnet wird. 

Niſch, 11. Juli. Der König traf geſtern Abend in Begleitung Neuteich, 11. Juli. (Verſchiedenes.) Geſtern wurde in der 

ſämmtlicher Miniſter hier ein. Morgen findet die erſte Sitzung Schwente, oberhalb von Marlenau ein ca. 1 Meter langer Seehund 
der Skupſchtina ſtatt. geſchoſſen und heute hier zur Schau ausgeſtellt. — Im Stadtwald 


wurde vor einigen Tagen ein ſchöner Steinhammer — aus prählſtoriſcher 
Provinzial- Nachrichten. Zeit ſtammend — gefunden. Derſelbe wird dem Provinzial⸗-Muſeum 


dann der kaiſerlichen Munificenz für die Kinder⸗Heilſtätten und ſchloß 
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät und die hohen Protektoren des 
deutſchen Vereins, das deutſche Kronprinzenpaar. Nach Herrn Dr. 
Krüger ſprach der Vorſitzende des hieſigen Bezirks⸗Vereins, Hr. Geh. 
Rath Dr. Abegg, dem Vorredner, dem Vorſtande des Geſammt⸗ 
Vereins und allen Gönnern dankend für die Förderung bei Er⸗ 
richtung und Vollendung dieſer Anſtalt. Eine Beſichtigung der mit 
großer Sorgfalt eingerichteten Räume beendigte die Feier. Um 3 Uhr 
Nachmitags folgte derſelben im engeren Kreiſe ein Dejeuner im Kur⸗ 
Der hanſeatiſche Miniſter⸗Reſident Hr. Dr. Krüger 


hauſe zu Zoppot. 


ventionsdampfers „Preußen“ beigewohnt hatte, hierher gekommen und 
hatte in Danzig Logis genommen. 


Kulm, 10. Inli. (In Beireff des künftigen Biſchofs von Kulm) überſandt werden. — Die Erdarbeiten der Eiſenbahn Simonsdorf⸗ 
ſchreibt der „Pielgrzym“: „Die Nachricht der „Germania“, daß in | Tiegenhof find beendet. Die Schienenlegung iſt bis Bahnhof Marienau 
Betreff der Perſon des künftigen Biſchofs der Kulmer Didzefe ein erfolgt. 


> Tuchel, 11. Juli. (Veruntreuung.) Ein in einem hieſigen 
größeren Geſchäfte angeſtellter junger Kaufmann Namens N. aus 
Schubin hat im Laufe mehrerer Monate die bedeutende Summe 
von über 1000 Mark aus der Kaſſe entwendet. Er iſt bereits ver⸗ 
haftet und wird ſich wegen ſeiner Unredlichkeit zu verantworten haben. 
N. war, bevor er nach hier kam, in einem Geſchäfte in Thorn 
als Gehülfe thätig; durch ſeinen dortigen Prinzipal wurde er dem 
hieſigen Geſchäfte warm empfohlen und in Folge deſſen engagirt. Dieſer 
Fall lehrt, daß bei Engagements junger Kaufleute Vorſicht beobachtet 
werden muß. 
Aus dem Oberlande, 10. Juli. (Pferdezucht.) Wenngleich 
Littauen mit Recht die Ehre für ſich in Anſpruch nimmt, die beften 
I 


Einverſtändniß zwiſchen dem apoſtoliſchen Stuhle und der preußiſchen | 
Regierung erzielt fet, beftätigt ſich. Es handelt ſich jetzt nur noch um 
den Verzicht auf das Wahlrecht ſeitens des Domkapitels, welches als⸗ 
bald eine Plenarſitzung behufs der Beſchlußfaſſung hierüber abhalten 
wird. Die Perfon, über welche der apoſtoliſche Stuhl und die 
preußiſche Reglerung ſich geeinigt haben, iſt bis jetzt noch nicht nam⸗ 
haft gemacht.“ 

Graudenz, 10. Juli. (Provinzial⸗Lehrer-Verſammlung.) Geſtern 
Abend hielt das Hauptfomitee für die in den Tagen vom 28.— 30. 
Juli hierſelbſt ſtattfindende Provinzial⸗Lehrerverſammlung eine Sitzung 
ab, in welcher das Programm endgültig feſtgeſtellt wurde. Danach 
findet am Nachmittage des 28. im „Goldenen Löwen“ die Begrüßung 
der Gäfte durch das Komitee und die ſtädtiſchen Behörden und eine 
Vorverſammlung ſtatt, in der u. A. auch die Vorträge in den beiden 
Hauptverſammlungen feſtgeſtellt werden ſollen; hierauf folgt die 
Delegirten⸗Verſammlung des Provinzial⸗Lehrervereins. Am 29, früh 
7 Uhr Konzert auf dem Schloßberge; darauf erſte Hauptverſammlung 
mit Vorträgen, gemeinſames Mahl (Gedeck 1,50 Mk. ohne Wein⸗ 
zwang), Abends Konzert und Theater⸗Vorſtellung. Am 30. Juli 
zweite Hauptverſammlung wieder mit Vorträgen, dann Dampferfahrt 
mit Muſik auf der Weichſel. Den Theilnehmern an der Verſamm⸗ gezogen, als erſter Hauptgewinn für die Berliner Pferdelotterie zum 
lung ſtehen alſo arbeitsvolle aber auch genußreiche Tage in Ausſicht. Preiſe von 10 000 Mark erſtanden worden. Aber auch die kleineren 
Anmeldungen, denen der Feſtbeitrag von 1,50 Mk. beizufügen iſt, | Beſitzer haben einen vortrefflichen Pferdebeſtand aufzuweiſen, fo erhielt 
nimmt Herr Hauptlehrer Müller⸗Graudenz bis zum 20. Juli entgegen. | der Wirth Heß in Jonikam auf der letzten Vieh⸗ und Pferde⸗Aus⸗ 
Für das Unterkommen der Gäſte wird nach Kräften geſorgt werden; ſtellung in Mühlhauſen für eine dreijährige braune Stute 90 M. und 
der Wohnungsausſchuß iſt ſchon in voller Thätigkeit. ö für eine zweijährige Fuchsſtute 60 M. Prämie. 

* Dirſchan, 10. Juli. (Zuckerfabrik Lieſſau.) In der heute *Nakel, 10. Juli. (Die Enthüllung des Kriegerdenkmals) 
abgehaltenen Generalverſammlung der Aktionäre der Zuckerfabrik | findet am Sonntag den 25. d. Mis. ſtatt. 

Lieſſau wurde mit Rückſicht auf den im Vergleich zum Vorjahre Bromberg, 11. Juli. (Verſchiedenes.) Heute fand in der Leue⸗ 
ungünſtigen Jahresabſchluß eine Dividende von nur 4 pCt. bewilligt. ſchen Brauerei — Gambrinus⸗Halle — die jährliche Generalver 

Dirſchau, 12 Juli. (Selbſtmordverſuch.) Geſtern Nachmittag ſammlung des Preußiſchen Brennerei-Verwalter-Vereins ftatt: 
machte das Dienſtmädchen des Bäckermeiſters R. einen Selbſtmordver⸗ Derſelbe war von ca. 60 Mitgliedern beſucht. Den Vorſitz führte 
ſuch, indem es von der Weichſelbrücke in den Fluß fprang. Den Herr Dams-Laskowitz. Nach dem Jahresbericht zählt der Verein 
ſchnell herbeigerufenen Leuten des Oberfiſchers G. gelang es aber, fie 
vor dem Unterſinken herauszuzlehen. Die Unglückliche hat ſchon öfter 
verſucht, Gift zu erlangen. 

Danzig, 12. Juli. (Abgang der Kriegsſchiffe. Einweihung 
der Kinderheilanſtalt Zoppot.) Die Kreuzerfregatte „Prinz Adalberi“ 
iſt bereits wieder in Kiel eingetroffen. Die Kreuzerfregatte „Stein“ 
und die Panzer⸗Korvette „Oldenburg“ verließen heute Vormittag die 
hieſige Rhede und gingen in See. „Stein“ hat die Rückfahrt nach 
Kiel angetreten, ob „Oldenburg“ ebenfalls, iſt noch nicht bekannt. — 
Geſtern Mittag hatten ſich auf Einladung des Verſtandes des hie⸗ 
ſigen Bezirksvereins für Kinder⸗Heilſtätten an den deutſchen See⸗ 
küſten die Spitzen der hieſigen Behörden — u. A. die Herren Ober- 
präſident von Ernſthauſen, Reglerungspräſident Rothe, Oberbürger⸗ 
meiſter v. Winter, Landesdirektor Dr. Wehr, Landgerichtspräſident 
v. Schumann —, Vertreter der Gemeinde Zoppot, ſowie eine An- 
zahl Mitglieder des Bezirksvereins und ſonſtige Förderer ſeiner Zwecke, 
zum Theil mit ihren Damen, in dem neuen Kinder-Hoſplz zu Zoppot 
eingefunden, um einer Eröffnungsfeier dieſer Anſtalt beizuwohnen. 
Ein Geſang der bereits in das Hoſpiz aufgenommenen ca. 35 Pfleg⸗ 
linge eröffnete den Feſtakt, wonächſt der Vorſitzende des deutſchen Ge⸗ 
ſammt⸗Vereins, hanſeatiſche Miniſter⸗Reſident Dr. Krüger, eine kurze 
—̃ Ü—ͤ— ᷣ˙ʃ —ęV— — — ——— —— 


Pferde in Oſtpreußen zu züchten, ſo iſt man andererſeits auch in 
anderen Theilen unſerer Provinz mit Erfolg bemüht geweſen, ein 
vorzügliches Pferde material heranzuziehen. Welcher Blüthe ſich bei⸗ 
ſpielsweiſe die Pferdezucht auf den Schlobitter Gütern erfreut, geht 
daraus hervor, daß auch die diesjährige Remonte⸗Kommiſſien daſelbſt 
eine größere Anzahl Pferde gekauft hat, und vor einigen Tagen iſt 
aus dem dortigen Marſtall vom Grafen Bismarck ein Vier⸗ 
geſpann prächtiger Rappenhengſte, ebenfalls auf den genannten Gütern 


83 Mitglieder, das Vereinsvermögen beträgt 7729,83 Mark. 
bezw. 15 Mark gezahlt worden. Ein Vortrag wurde gehalten 
über das Thema: „Welche Erfahrungen find mit dem Dickmaiſchen 
und der Bottigkühlung im Laufe der Campagne gemacht und wie 
ſind die Urtheile darüber“, ferner referirte der Vorſitzende über 
einen intereffanten Fall von Schaumgährung. Als Ort für die 
im nächſten Jahre ſtattfindende Generalverſammlung wurde Poſen 
beſtimmt. — In der Nacht vom 4. zum 5. Juni d. Js. iſt der 
| Brahekanal in der Nähe von Broddy gewaltſam durchſtochen wor⸗ 
den. Die lönigliche Regierung zu Marienwerder fihert nun Dem- 
jenigen, der ihr oder der königlichen Wieſenverwaltung zu Czersk 
Thatſachen, die zur Ermittelung und gerichtlichen Beſtrafung des 
Thäters führen, anzeigt, eine Belohnung von 300 Mark zu. — 
Ein Bewohner aus Tuchel, ein ehrſamer Schuhmachermeiſter, 
welcher nach hier gekommen war, um dem Sängerfeſte beizuwohnen 
und namentlich den Feſtzug zu ſehen, hatte ſich kurz vorher zu 
einem Kaufmann in der Brückenſtraße begeben, um, das Nützliche 
mit dem Angenehmen verbindend, dort Leder zu kaufen. Um ſich 
ſolchts auszuſuchen, wurde der Schuhmacher mit dem Laufburſchen 
nach dem Keller geſchickt. Während erſterer nun im hinterſten 


| Mufit, es iſt der ankommende Feſtzug und den Tucheler 


| 


war zu der Feier von Stettin, wo derſelbe dem Ablauf des Sub- | haben, zu einem ähnlichen Feſte nicht mehr nach Bromberg 


| 
| 


| 


| 
| 


Unterſtützungen find an zwei Wittwen, im Betrage von 50 Mark : Nach Beſichtigung dieſer Anlagen wurde im Kurhauſe Halt ge 


| 


| 


Lehrling vor dem Eingange deſſelben. Plötzlich Hört 

ſchäftsfreund vergeſſend, ſchließt er den Keller ab und läuft fort, 
Jetzt wird aber auch der im Keller befindliche Schuhmachermeiſth 
aufmerkſam; er will hinaus, kann aber nicht; denn die Thür ft 
verſchloſſen, und Alles, nur auf den Feſtzug achtend, hört k 

auf ſein Poltern; erſt als letzterer vorüber und Ruhe eingetreten 
iſt, werden die Bewohner des Hauſes auf das Pochen an 
innere Kellerthür aufmerkſam. Jetzt fällt dem Kaufmann 
auch ſein Tucheler Geſchäftsfreund ein, den er nach dem Kelle 
geſchickt. Er will ihn herausholen, kann dies aber nicht, 2 
der Schlüſſel fehlt, dieſen hat der Laufburſche, der ſich dem a 
angeſchloſſen, mitgenommen und erft nach vielem Suchen wird de 


Burſche gefunden und demnächſt die Kellerthür geöffnet. Der 
Tucheler Geſchaftsfreund war natürlich höchſt aufgebracht, er * 


klärte, nun nichts kaufen zu wollen, ſoll aber außerdem geſchwo zu 
kommen, oder ſich dann wenigſtens beſſer vorzuſehen. 5 
Inowrazlaw, 12. Juli. ( Verbandstag.) Am 10. und 11. 8 
Mis. fand hierſelbſt der XV. Verbandstag der Deutſchen Erwerb 
und Wirihſchaftsgenoſſenſchaften unſerer Provinz ſtatt. Nacht! 
Seitens des hieſigen Lokalkomitees die Gäſte empfangen und beg! ; 
worden waren, wurde am 1. Tage, Sonnabend, im ſogenannte 
„altdeulſchen“ Zimmer im Stadtpark eine Berfammlung abgehalten, 
Dieſe eröffnete um 7 ¼ Uhr der Verbandsdirektor, Herr C— DT 
Poſen, welcher der Verſammlung zunächſt den zum Verbandelan, 
erſchienenen Genoſſenſchaftsanwalt, Herrn Reichötagaabgeorbnelf” 
Schenk, vorſtellte. Die Aufſteliung der Präſenzliſte ergab, daß in be 
Vorverſammlung 15 Vereine vertreten waren und zwar die 
vereine von Birnbaum, Bojanowo, Bromberg, Czempin, Fllehn . 
Gneſen, Inowrazlaw, Kempen, Pleſchen, Schönlanke, Xions, die 
werbebank zu Bromberg, der Vorſchuß⸗ und Sparkaſſenvereln = 
Nakel, die Kreditvereine zu Polen und zu Schrimm. In der au 
verſammlung am 11. waren auch die Vorſchußvereine von Dor 
und Neutomiſchel vertreten; im Ganzen hatten alſo zum Verbande 
von 18 Vereinen des Verbandes 17 ihre Deputirten geſchickt; 7 
vertreten war der Freditverein zu Zuin. Es erfolgt ſodau iht 
Konftitwirung des Bureaus für die Hauptverſammlung. Gew 
wurden: zum Vorſitzenden Verbandsdirektor C. Meyer⸗Poſen, oh 
Stellvertreter Louis M. Levy⸗IJInowrazlaw, zu Rechnungoreviſobn, 
Röftel-Filchne und Stärke⸗Bojanowo, zu Protokollführern Maſur 
Siewert⸗Jnowrazlaw. Die Berfammlung tritt ſodann in die 5 
ſtellung der Tagesordnung für die Hauptverſammlung und es 
mit einer vom Anwalt vorgeſchlagenen Aenderung die vom Ver 
vor ſtande aufgeftellte Tagesordnung — 11 Punkte umfaſſend ", 
angenommen. Am zweiten Tage früh 9 Uhr begann die ol 
verſammlung in Weiß' Hotel zur Stadt Poſen. Der Verte . 
direktor eröffnet die Verſammlung und dieſe wird Namens der lulh⸗ 
durch Herrn Bürgermeiſter Dierich begrüßt, der auf die hohe W und 
ſchaftliche und erziehliche Bedeutung der Genoſſenſchaften hinweist ple 
die Gäſte willkommen heißt. Die Verſammlung tritt hierauf 935 
Tagesordnung ein, die nach einer 5 ſtündigen Verhandlung 1 
wird. Ueber die Verhandlungen liegt ein Bericht noch nich gen 
Um 3 Uhr Nachmittags begann im Saale das Diner, an wa anf 
ca. 50 Perſonen Theil nahmen. Bei demſelben brachte das Hoch =, 
Se. Majeſtät Bürgermeiſter Dierich aus. Die Verſammlund der 
begeiſtert in dasſelbe ein und fang ſtehend die erſte Stroß fi l. 
Nationalhymne unter Begleitung der Stadikapelle, welche die 
muſik ausführte. Das Feſteſſen erreichte gegen 5 Uhr ſein 
Die Theilnehmer beſtiegen die vor dem Hotel bereitſtehenden 
und unternahmen eine Fahrt nach dem Soolbade und der 


ft 
wird 
ande" 


mach! 
wo zu Ehren der Theilnehmer ein Konzert der Kapelle des 61. 50 
Regts. aus Thorn ſtattfand. Zu dieſem hatte ſich ein zahl hne 
Publikum eingefunden, dem der Aufenthalt im Park eine augen n 
Zerſtreuung bot. Die auswärtigen Gäfte kehrten geſtern Abend 
heute früh in ihre Heimath zurück. (Kuj. leider 
Gneſen, 11. Juli. (In Betreff des Mordes in Roza) iR ho 
zu melden, daß die Hauptzeugin, die Dienſtmagd Barbara ZU, 
die ſich allem Anſcheine nach auf dem beſten Wege der Dee . 
fand, doch ihren Wunden erlegen iſt, ebenſo der ſchwer verletzte 
junge, der übrigens nach ſeiner Verletzung garnicht zur Beſinnung dez 
kommen iſt. So hat der noch unentdeckte Mörder drei Menſche. 1 
auf feinen Gewiſſen. Wir aber wollen, fo ſchreibt die „One. 50004 
nochmals Allen, beſonders den Hausfrauen zurufen: „Hütet Eu 
den ſogen. „armen Reiſenden“!“ pmen 
Aus der Provinz Poſen. (Perſonalien.) Dem Verne len 
nach wird Oberlandesgerichts⸗Präſident Schultz Völcker in 
mit Rückſicht auf fein vorgerücktes Alter demnächſt feinen 


nehmen und durch den Oberlandesgerichts-Präſidenten in 


aber 


Vorſchuß⸗ 


Sag 


von Kunowski erſetzt werden. Den Poſten in Poſen wird nac) 


Dich vor einem ſchwarzen Manne, er ſtellt Dir nach in böſer 
Abſicht.“ 

„Das kann John nicht ſein,“ meinte kopfſchüttelnd die 
Tänzerin, „er meint es treu. Aber der Direktor vom Stadt⸗ 
theater hat auch ſchwarzes Kopf- und Barthaar — vielleicht ſteht 
mir Berdruß mit ihm bevor.“ 


Die Sybille hatte indeſſen die Karten wieder und wieder ge- 
miſcht, aber ihre Züge hellten ſich nicht auf; ſeufzend ſprach ſie: 
„Werthvolle Präſente ſtehen Dir wohl zu, das Treffaß und der Treff⸗ 
bube ſind ſtets neben Dir und daneben die Karreauzehn, aber die 
Zukunft iſt kohlſchwarz, und ſo viel ich auch miſchen mag, ſtets 

haſt Du die Piqueacht neben Dir. Das bedeutet Waſſergefahr. 
Die Bekanntſchaft mit dem reichen Engländer hat mir nie recht 
gefallen wollen, und wenn Du übers Meer mit ihm fährſt und 
verunglückſt unterwegs, dann haſt Du auch erſt recht nichts von 
all' der Herrlichkeit. Rede ihm lieber zu, daß er hier bleiben ſoll. 
Eine Taube auf dem Dach iſt mir nicht halb ſo lieb wie ein 
Sperling in der Hand.“ 


Roſa mochte in ihrem Herzen auch ſo denken, aber ſie ver⸗ 
ſuchte es, der Großmutter die trüben Gedanken auszureden; ſie 
liebte ja ihren John, und wohin wäre ein Weib dem Manne 
ſeiner Liebe nicht freudig gefolgt — Vaterland und Verwandte 
verlaſſend. 0 

Als fie aber am Abend nach der Vorſtelluug ihren Geliebten 
vergebens erwartete und allein in ihrem elegant ausgeſtatteten Ge⸗ 
mache ſaß, da gewannen die traurigen Vorſtellungen auch in ihrer 
Seele die Oberhand, und ſie dachte an den ſchwarzen Mann und 
an das große Waſſer, vor dem ſie ſich hüten ſollte, und dann 
auch ein wenig an ihre ſchuldloſe Kindheit, die in Armuth und 
ſchwerer Arbeit dahin gegangen war in dem altersgrauen Hauſe 
des Vororts Ottering, auf deſſen rauchgeſchwärztem Altane ſie oft 
ſo fröhlich geſpielt. 


die Tänzerin für geboten erachtete. „Dummes Zeug,“ meinte die 
Sybille kopfſchüttelnd, „über die ſchmutzige Holztreppe find ſchon 
feine Kavaliere geſtiegen und die Seidenſchleppen ſchöner Damen 
haben da den Staub abgefegt. Wenn Dein Engländer das ſtumme 

Mädchen beſuchen will, mag er meinetwegen den anderen Eingang 

benutzen, der aus dem kleinen Garten in das Erkerzimmer führt, 

was ich dem Kinde zurecht machen werde, aber das Logis wechsle 

ich nicht, das hieße mein Geſchäft ruiniren. Hier ſucht man die 

Mutter Brigitta und die bleibt da, bis man ſie hinausträgt ins 

letzte Quartier. Du biſt plötzlich ſehr ſtolz geworden, Kind, warſt 

ſonſt vergnügt genug, wenn Du auf dem Altan ſpielen konnteſt 

oder drunten im kleinen Garten, wo Deine Mutter, die Wäſcher⸗ 

Leni, ihre Wäſche aufgehängt zum Trocknen. Hochmuth kommt 

vor'm Fall und Dein Lord hat Dich auch noch nicht zum Altar, 
geführt oder in ſein Schloß über'm Meer!“ 

Roſa erröthete; ſie fühlte ſich beſchämt, und um die alte 
Frau zu verſöhnen, bat ſie dieſelbe, ihr doch die Karten zu legen, 
was Frau Brigitta auch bereitwillig that, da eben keine andere 
„Kundſchaft“ ihre Zeit in Anſpruch nahm. 

Sie hatte der Enkelin ſchon manches Gute prophezeit, aber 
ganz zufriedengeſtellt war ſie ſelbſt nicht: die Blätter fielen nämlich 
immer „konträr“. Jetzt tippte fie ſchon zum dritten Male auf 
eines der Bilder des ſchmutzigen, abgegriffenen Kartenſpiels, welches 
den runden Tiſch bedeckte, und murmelte: „Der Piquekönig will 
mir nicht gefallen! Zwar hat er das Herzblatt neben ſich und iſt 
ohne Frage ſehr verliebt in Dich, aber er iſt falſch: hüte Dich 
vor ihm!“ 

„Großmutter, woran ſiehſt Du denn, ob er falſch iſt?“ 
fragte Roſa. 

„Ei, ſchau doch her, dicht neben ihm liegt ja der Piquebube 
— das könnte auch ſeine Gedanken bedeuten, die auf Dich gerichtet 
ſind, wäre nicht allemal ein ſchlechtes Blatt zwiſchen ihm und 
Dir. Ueber Dir liegt wohl das Heirathsblatt — die Koeurzehn, 
aber die Piqueſieben liegt daneben, das bedeutet fehlgehen. Hüte 


1 


13. Kapitel. 
Alte Bekannte. arzt 
Wir haben den blonden Ferdl, feine Geliebte, die Ken 
Minna, ſowie den langen Karl ganz aus den Augen ber r. 
und müſſen daher nachträglich berichten, was ſich mit ihnen 
eignet. des 
Als Ferdl Kunde erhalten ven dem ſchlimmen Ausgange, 
Preßburger Geſchäftes, dankte er ſeiner guten Tante mit „hr 
daz fie ihn vor dem Schicksale Karl's und feiner Helfershelfe 


wahrt. Er glaubte, daß der Geiger ſich wiſſentlich an 1 90 


bru chsdiebſtahle betheiligt habe, — hatte er den Unglückli fans 
fern 


gleich falls fähig gehalten, damals ſich in die Villa des Ameri 
einzuſchleichen. 

Von da ab trotzte er allen Verſuchungen, hielt ſich auc en 
von ſchlimmen Geſellen und von den verrufenen Wirths 
und arbeitete und ſparte fleißig. Er hatte in einer Ma 
fabrik Arbeit gefunden und verdiente ein gut Stück Geld, Wr 
er einen Theil zurücklegte, denn die Liebe zur ſchwarzen 
die immer noch als Volksſängerin auftrat, war in Ferdl's 
nicht erkaltet. 

Er erwartete von der Zukunft die Erfüllung ſeiner 
Hoffnungen und würde, um die ſchwarze Minna zu ge 
gleich Jakob um die ſchöne Rahel vierzehn Jahre gedient 
arbeitet haben. fiebe 

Aber fo ſchlimm ſollte es nicht werden; bereits nach geri 
Jahren einer verehrungsvollen Huldigung ließ die Volksſä Mi 
ahnen, daß fie eines Tages nicht abgeneigt fein würde, dem 


m 


— 


meiſter einer Maſchinenfabrik, der ſein gutes Aus kommen lh k 


an den Altar zu folgen. Ihre Stimme hatte nämlich mi, del 


abgenommen, ſchöner war ſie auch nicht geworden im 9 


auf, o 


Zeit, zudem rührte ſie die die treue Liebe des Burſchen, mi i 


beſuchte fie denn zuweilen Ferdl's Tante am Sonntag Nach ger 


te 


auf eine Taſſe Kaffee, und da kamen allerhand interefe ge) * 


ſpräche auf. (Fortſetzung 
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— Ztg.“ der Senatspräſtdent am Kammergericht, Herr Vonhoff, 

halten. 

Poſen, 12. Juli. (Verurtheilung.) Die Strafkammer des 
hüſſgen Landgerichts verurtheilte heute den Redakteur des Wielko⸗ 
clanin, Mociszewsky, zu neun Monaten, den Ortsfhulzen Wozniak 
M einem Monat Gefängniß wegen wiſſentlicher Verbreitung unwahrer 

N Thalſachen und Beleidigung des Staatsminiſteriums. Dreißig mit⸗ 
angeklagte Bauern wurden freigeſprochen. 


— — — — 


Loſiales. 
Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 13. Juli 1886. 
— (Perſonalien.) Der Staatsanwalt Balcke iſt von 
Dromberg an das Landgericht I. in Berlin verfegt. — Der Gerichts⸗ 
ſſeſſor Karkowski bei dem Amtsgerichte in Lautenburg iſt in die Liſte 
der Rechtsanwälte eingetragen. — Der Referendarius Wilde aus Dt. 
Tone iſt zum Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt und in den Bezirk des Ober⸗ 
udesgerichis zu Poſen verſetzt worden. 
— (Die Gerichtsfer ien) beginnen am 15. Juli und endigen 
um 15. September d. J. Während der Ferlen werden nur in 
erlenſachen Termine abgehalten und Entſcheidungen erlaſſen. Ferien⸗ 
achen find: 1. Straſſachen, 2. Arreſtſachen und die eine einſtweilige 
Verfügung betreffenden Sachen, 3. Meß- und Marktſachen, 4. Streitig⸗ 
eiten zwiſchen Vermiethern und Miethern und Wohnungs- und anderen 
umen wegen Ueberlaſſung, Benutzung und Räumung derſelben, 
ſowie wegen Zurückhaltung der vom Miether in die Miethsräume 
Ungebrachten Sachen, 5. Wechſelſachen, 6. Bauſachen, wenn über 
ortſetzung eines angefangenen Baues geſtritten wird. Auf das 
ahnverfahren, das Zwangsvollſtreckungsverfahren und das Konkurs- 
verfahren ſind die Ferien ohne Einfluß. Auflaſſungen und ſonſtige 
e der freiwilligen Gerichsbarkeit werden nur an Freitagen der 
erſen von morgens 10 bis 12 Uhr aufgenommen. 
— (Der XV. Verbandstag des Verbandes land⸗ 


| wirthſchaftlicher Genoſſenſchaften für Oft- und Weſt⸗ 


" 


reußen) wird in dieſem Jahre am 14. und 15. d. Mis. in 
inten ſtattfinden. Das Programm ſetzt für Mittwoch den 14. eine 
orverſammlung feſt, welcher dann am Donnerſtag (den 15.) um 
% Uhr früh eine Beſichtigung der Genoſſenſchaftsmeierei Zinten, 
Um 9 Uhr Vorwitiags die Verhandlungen in den verſchledenen 
zungen, um 3 Uhr Nachmittags ein gemeinſchaftliches Diner und 


nach demſelben entweder die Beendigung der Sitzungen, oder falls 


dleſelben bereits Vormittags beendigt ſind, Exkurſionen in die Um⸗ 
gegend folgen. 

— (Für Reiſende.) Wegen verſchiedener Vorkommniſſe, 
wonach die für Hin⸗ und Rückfahrt gelöſten Eiſenbahnkarten dadurch 
nicht benutzt werden konnten, daß der Reiſende den ihm zu Gebote 

ſtehenden letzten Zug verſäumt hatte und demnach genöthigt war, eine 
neue Fahrkarte zu löſen, ſei darauf hingewieſen, daß auf zu erhebende 
orſtellung die Verwaltung den Preisunterſchied zwiſchen der früher 
ezahlten und der neu gekauften Fahrkarte für die einfache Fahrt er⸗ 
en kann, wenn der Stationsvorſteher auf der abgelaufenen Fahr⸗ 
rte beſcheinigt, daß die Rückfahrt nicht angetreten wurde. Unter 
olcher Vorausſetzung iſt Ausſicht auf die Zurückerſtattung des mehr⸗ 
gezahlten Betrages vorhanden, ſonſt nicht. 
ö Hat der Verſicherungsagent) eiuer ungünftig ſituirten 
Verſicherungsgeſellſchaft auf Gegenſeitigkeit einen Verſicherungsluſtigen 


dum Eintritt in dieſe Geſellſchaft durch die Täuſchung bewogen, daß 


e Vermögenslage derſelben eine gute ſei und Nachſchüſſe weder bisher 
gefordert worden ſeien, noch in Zukunft erhoben werden würden, und 
adurch den Eintretenden in ſeinem Vermögen geſchädigt, ſo hat er 
dadurch, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 29. April 
Betruges ſchuldig gemacht. 
— (Die Prüfung der Zeichenlehrer und ⸗ Leh ere 
en) findet am 22. d. Mts. und folgende Tage Vormittags 
Uhr, im königlichen Kunſtgewerbe⸗Muſeum zu Berlin ſtatt. 
— (Reviſion des Turnens.) In Weſtpreußen ſoll in 
dieſem Sommer eine eingehende Reviſion des Turnweſens der öffent⸗ 
ichen Schulen durch den als Miniſterial⸗Kommiſſar fungirenden 
berlehrer Eikler aus Berlin ſtattfinden. 

— (Belohnung) In der Nacht vom 3. zum 4. Juni 
18886 find in Station 3,6 der Elſenbahnſtrecke Hohenſteln⸗Sobbowitz 
u der Nähe von Hohenſtein (Feldmark Senslau) zwei Prellſteine 

aus der Erde entfernt und ſodann auf Schienengeleiſe gelegt und 
darauf befeſtigt worden, um den Transport eines Eiſenbahn⸗Zuges zu 
gefährden. Da die Ermittelung der Thäter bis jetzt nicht gelungen 

» bat das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt zu Danzig auf deren 
Entdeckung eine Belohnung von 30 Mk. ausgeſetzt. 

— (Beſis veränderung.) Das den Williatzig'ſchen 
Erben gehörige Gruadſtück Altſtadt Nr. 6 hat der Kaufmann A. Willimtzig 
für 27,000 Mk. erworben. 

1 (Zur Beachtung.) Am 14. und 15. d. Mts. finden 
n der Poczalkowo'er Forſt, nördlich der Förſterei Kuchnia, zwiſchen 
den Wegen vom Bruſchkrug nach Stanislawowo reſp. Brzoza Schieß⸗ 

ungen des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 mit ſcharfen Patronen in 
Mößeren Abtheilungen ſtatt. Vor dem Betreten des Uebungsterrains, 
welches durch ausgeſetzte Poſten und durch aufgeſtellte Flaggen kenntlich 
gemacht wird, ſei hiermit gewarnt. 

— (Schlachthausbericht.) Während des Vierteljahres 


einn 
9 


Wril⸗ Jun 1886 find im hieſigen Schlachibauſe 104 Ochſen, 156 


 Stiere, 365 Kühe, 1892 Kälber, 1174 Schafe, 11 Ziegen und 1761 


Schweine geſchlachtet, im Ganzen 5463 Thiere. Von außerhalb aus- 
1 ſeſchlachtet zur Unterſuchung eingeführt find: 


127 Rinder, 675 
leinvieh und 376 Schweine. Davon find zurückgewieſen: Ganze 
iere: Wegen Tuberkuloſe 3 Rinder, wegen Bauchfellentzündung 

1 Schaf, wegen Trichinoſe 4 Schweine, wegen Rothlauf 2 Schweine, 
Lehen Finnen 18 Schweine; ferner von Rindern 90 Lungen, 50 
Artern. von Schweinen 37 Lungen, 17 Lebern, von Schafen 45 
ungen, 24 Lebern, von Kälbern 6 Lungen. 

1 — (Turnverein.) Wie wir hören, unternimmt der hieſige 

J Turnverein am nächſten Sonntage eine Turnfahrt nach dem ruſſiſchen 

Vadeorie Cziechocinnek. Die Theilnehmer fahren mit dem 

Ütagszuge bis Alexandrowo und marſchiren von dort durch den 
lichen Klefernwald nach dem Beſtimmungsorte. An der Turnfahrt 
eden ſich nicht nur junge und alte Herren des Vereins, ſondern auch 
tmitglieder betheiligen. 
— (Zigeuner⸗Kapelle.) Wie durch Inſerate in den 
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y | Ölefigen Lokalblättern mitgetheilt wurde, hatte Herr Buchhändler Schwartz 


bie Zigeuner⸗Kapelle Benezy Gyula für ein Konzert engagirt, welches 
Ende Juni cr. ſtattfinden ſollte. Das Konzert kam jedoch deshalb 
nicht zu Stande, weil der Impreſario der Kapelle, mit dem Herr 
chwartz das Engagement abſchloß, ſich der Kapelle Benczy Gyula 
gegenüber eines Kontraktbruchs ſchuldig machte, wodurch natürlich 
iede Verbindung zwiſchen ihm und der genannten Kapelle abgebrochen 
. Der. Um nun dem hieſigen muſtkliebenden Publikum einen Erſatz für 
den in Ausſicht geſtellten Kunſtgenuß zu bieten, hat Herr Schwartz 
lezt ein Engagement mit einer anderen Zigeuner⸗Kapelle abgeſchloſſen, 
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die noch größer als die Kapelle Benezy Gyula iſt. Das Konzert dieſer 
Kapelle wird im Herbſt d. Js. ſtattfinden. 

— (Auf dem heutigen Wochen markte) wurden 
verkauft: Butter zu 60—80 Pf. pro Pfund, alte und neue Kartoffel 
zu 2 Mark pro Zentner, Eier zu 50 Pf. pro Mandel, Blaubeeren 
zu 20 Pf. pro Liter, kleine Krebſe zu 80 Pf. pro Schock, Heu zu 
2,50 Mk. und Stroh zu 2 Mk. pro Zentner. 

— (Sommertheater.) Die geſtrige Vorſtellung für den 
Handwerkerverein war trotz der ermäßigten Preiſe nicht gerade zahlreich 
beſucht. Zur Aufführung gelangte: „Sodom und Gomorrha“, 
Luſtſpiel () in 4 Akten von Franz v. Schönthan. — Die deutſche 
Kritik hat die Akten über Franz von Schönthan's Befähigung für die 
bühnenſchriftſtelleriſche Laufbahn längſt geſchloſſen, ſo daß wir uns bei 
der Beſprechung ſeiner Boffe „Sodom und Gomorrha“ kurz faſſen 
können. Das wenige leidlich Gute, was v. Schönthan geſchaffen hat, 
iſt anſcheinend mehr Plagiat als Original, ſeine minderwerthigen 
Bühnenwerke aber laſſen bei dem Verfaſſer alle möglichen Eigen⸗ 
ſchaften, nur nicht ſchriftſtelleriſche Begabung vermuthen. Der Inhalt 
des Stückes „Sodom und Gomorrha“ iſt ſo öde und hohl, die Hand⸗ 
lung ſo gezerrt, daß man mit einem Gefühle der Erleichterung den 
Vorhang am Schluſſe des letzten Aktes ſich ſenken ſtieht. Wir find 
erſtaunt, daß man derartige Machwerke einem Publikum zu bieten 
wagt, das zu dem „Volke der Denker“ gehört! Die deutſchen Kritiker, 
Schriftſteller und Kunſtbefliſſenen raiſonniren ſtets im Bruſttone der 
Entrüſtung über franzöſiſche Sitten und franzöſiſche Anſchauungen: 
dennoch könnten die deutſchen Bühnenſchriftſteller oder wenigſtens 
Diejenigen, die ſich als ſolche ausgeben, viel von den fran⸗ 
zöſiſchen Dramatikern lernen und ſie ſollten vor allen Dingen dafür 
ſorgen, daß bei ihnen zu Hauſe die Kunſt nicht entweiht wird. — 
Die Darſtellung befriedigte. 

— (Führung falſcher Namen.) 
Frauenzimmer, deren richtiger Name Wilhelmine Blum iſt, wurde ver⸗ 
haftet, weil ſie ſich hier unter dem Namen Philippine Kubbiak auf⸗ 
hielt und auch bei der polizeilichen Anmeldung dieſen Namen angab, 
Die Blum, welche in anderen Orten gleichfalls falſche Namen geführt 
hat, um die Behörden zu täuſchen, iſt der Königlichen Staatsan⸗ 
waltſchaft zur Aburtheilung wegen Führung falſcher Namen überwieſen 
worden. 

— (Wir machen darauf aufmerkſam), daß außer 
den Droſchken auch die Poſtwagen ſowie Laſtfuhrwerke, Rollwagen ꝛc. 
die Uebergänge zu den Bürgerſteigen nicht benutzen dürfen. Zuwider⸗ 
handlungen werden mit pelizeilicher Strafe geahndet. 

— (Nächtlicher Unfug.) Die Arbeitsburſchen Franz 
Koszinski und Johann Woydkowlak, die erſt in der Nacht zum Sonn⸗ 
tag auf dem Neuſtädt. Markte groben Unfug verübten und deshalb 
arretirt wurden, machten ſich in der vergangenen Nacht ſchon wieder 
deſſelben Vergehens ſchuldig. Beide wurden verhaftet und ſehen ihrer 
nachdrücklichen Beſtrafung entgegen. 

— (Polizeibericht.) 22 Perſonen wurden arretirt, darunter 
16 reiſende Handwerksburſchen, die ſich längere Zeit auf den hieſigen 
Herbergen herumgetrieben haben und ihren Lebensunterhalt durch 
Betteln zu beſtreiten ſuchten. 


Jortſchrittliches Schnadahüpfl.“) 
Wir Fortſchrittsapoſtel bethören die Welt, Holdrio! 
Die Wähler, die dummen, geben willig das Geld, Holdrio! 
Und brennt auch vom Himmel die Sonne ſo heiß, Holdrio! 
Wir trinken zur Kühlung Champagner auf Eis, Holdrio! 
Dann ſchlucken wir Auſtern und Kaviar zum Sekt, Holdrio! 
Auf Koſten der Dummen, wie herrlich das ſchmeckt, Holdrio! 


Wohin wir auch kommen, empfangen uns ſchon, Holdrio! 
Der Itzig, der Meyer, der Aaron, der Cohn, Holdrio! 


Sie wiſſen, was gut ſchmeckt und ſchleppen's heran. Holdrio! 
Zum Lohne wir ſchimpfen auf Stöcker alsdann, Holdrio! 


Wir fluchen auf Bismarck, daß Alles ſo kracht, Holdrio! 
Weil Eugen er nicht zum Miniſter gemacht, Holdrio! 


Dem Eugen folgt jeder von uns wie ein Hund, Holdrio! 


Wir ſchwärmen für Gleichheit und Brüderlichkeit, Holdrio! 
Das Stimmvieh, das haltet vom Leibe uns weit, Holdrio! 


Wir brüllen: „Der Kornzoll vertheuert das Brod“, Holdrio! 
Es bringt ja die Jobber der Börſe in Noth, Holdrio! 


Wenn die nicht verdienen, wo bleiben wir dann, Holdrio! 
Dann müſſen die Gelder aus England heran, Holdrio! 


Geſorgt für uns Fortſchrittsapoſtel iſt fein, Holdrio! 
O ſelig, o jelig. ein ſolcher zu ſein! Holdrio! 


*) Der „Oſtdeutſchen“ zum Nachdruck beſtens empfohlen. 
Kleine Mittheilungen. 


| Dortmund. (Ein Vertheidiger wegen ungebührlichen Be⸗ 
nehmens beſtraft.) In der Sitzung der zweiten Strafkammer am 
1} 


1. d. Dits. ereignete ſich der bisher hier noch nicht vorgekommene 

Fall, daß ein Vertheidiger wegen „ungebührlichen Benehmens“ in 

Ausübung ſeines Berufes während der Verhandlung in eine 

Ordnungsſtrafe von 20 Mk. genommen wurde. Nachdem ſchon 

vorher zwiſchen ihm und dem Vorſitzenden wie auch dem Staats⸗ 

anwalt verſchiedene unliebſame Auseinanderſetzungen ſtattgefunden, 
erklärte der Vertheidiger eine Behauptung des Staatsanwalts als 
aus der Luft gegriffen. Darüber vom Vorſitzenden verwieſen, be⸗ 
merkte er der „Rh. W. Ztg.“ zufolge weiter, „wenn es in einer 
Gerichtsſitzung ſo zugehe wie hier, dann könne man ſich nicht 
wundern, wenn man ſchließlich erregt werde.“ In dieſer Aeußerung 
ſah der Gerichtshof „eine ungebührliche Kritik des Vorſitzes“ und 
erkannte nach dem Antrage des Staatsanwalts ſofort auf obige 
Strafe. 

Warſchau, 10. Juli. (Feuersbrunſt.) Soeben geht hier die 
Nachricht ein, daß das Städtchen Koden im Gouvernement Siedlec 
von einem großen Brandunglück heimgeſucht worden iſt. Das 
Feuer breitete ſich über die meiſtens mit Schindeln und auch mit 
Stroh gedeckten Gebäuden mit ſolcher Rapidität aus, daß die 
Einwohner nicht ſoviel Zeit hatten, ihr Hab und Gut zu retten. 
Es find ca. 150 Häufer und andere Gebäude abgebrannt, infolge 
deſſen 300 Familien obdachlos geworden ſind. 

Baſel, 9. Juli. (Eiſenbahnunfall) Geſtern Abend 10 Uhr iſt 
der von Chauxdefonds nach Biel abgegangene Eiſenbahnzug zwiſchen 
Convers und Renau entgleift. Die Lokomotive grub ſich in den Bahn ⸗ 

körper ein, die Wagen thürmten ſich aufeinander. Von 55 Paſſagieren 
ſind 3 ſchwer, 8 leicht verletzt. 

London. (Kann man vor Furcht ſterben?) Dieſe Frage be⸗ 
ſchäftigt jetzt die mediziniſche Welt Englands aus folgendem Anlaſſe: 
In Keatina hat ſich jüngſt ein Mädchen vergiften wollen. Sie nahm 
eine gute Doſis Inſektenpulver und legte ſich ins Bett, wo man ſie 
todt auffand. Bei der Obduktion fand ſich das Inſektenpulver, noch 
garnicht verdaut, im Magen; die chemiſche Analyſe ergab, daß das 
Pulver den Inſekten wohl tödtlich ſei, den Menſchen jedoch abſolut 
nicht ſchaden könne. Und doch war das junge Weib todt. Woran 


Ein liederliches 


Wir führen das Schlagwort: „Für Freiheit“ im Mund, Holdrio! | Norboft. 


ſtarb fie alfo? Die Aerzte meinen, fie ſei, nachdem fie das ihrer 
Annahme gemäß tödtliche Pulver genommen, an der Angſt, nunmehr 
ſterben zu müſſen, geſtorben. Das mediziniſche Fachblatt „The 
Lancet“ erinnert bei dieſer Angelegenheit an den folgenden Fall, der 
ſich im vorigen Jahrhundert zugetragen hat: Ein zum Tode Verur⸗ 
theilter wurde den Aerzten ausgeliefert, welche mit ihm ein pſycho⸗ 
logiſches Experiment vornahmen. Sie feſſelten ihn an einen Tiſch, 
verbanden ihm die Augen und ſagten ihm dann, man werde ihm die 
Schlagader im Halſe durchſtechen und ſein Blut herausrinnen laſſen, 
bis er vollkommen verblutet ſein werde. Man verſetzte ihm in der 
That einen Stich in den Hals, aber nicht in die Ader; auch war 
der Stich ein ganz unbedeutender, nur mittelſt einer Stecknadel ge⸗ 
machter; aus einem Syphon neben ſeinem Haupte plätſcherte ein leiſer 
Waſſerſtrahl beſtändig zu Boden, ſo daß der Unglückliche die akuſtiſche 
Täuſchung haben konnte, daß fein Blut zur Erde rinne. Nach Ver⸗ 
lauf von ſechs Minuten war der Unglückliche vor Todesfurcht ge⸗ 
ſtorben. (?) — 

London. (Exemplariſch beſtraft.) Ein 17 jähriger Burſche 
Namens John Osborne, der von einem jungen Mann Namens 
Marling unter der Drohung, Ihn eines unnatürlichen Verbrechens zu 
bezichtigen, Geld und eine Uhr im Werthe von 40 Lſtrl. erpreßt 
hatte, wurde im Central⸗Kriminalgerichtshof hier zu lebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe verurtheilt. 


(Wenn man klug ſein will.) Ein Geſchäftsmann in 
der Schweiz gab jüngſt ſeinem Lehrling einen Brief mit dem 
Auftrag, dreißig Copien davon zu machen und ſie nach den in 
einem beſonderen Verzeichniß aufgegebenen Adreſſen zu ſpediren. 
Der Brief hatte folgenden Inhalt: „Geehrter Herr! Da Sie 
mein einziger Hauptgläubiger find und meine übrigen Verbind⸗ 
lichkeiten kaum nennenswerth ſind, werde ich Ihnen den ſchul⸗ 
digen Betrag nächſtens begleichen ꝛc. ꝛc.“ Am folgenden Morgen 
fragte der Geſchäftsmann dem Lehrling: „Haſt Du die Briefe 
ſpedirt?“ Worauf der intelligente Lehrling antwortete: „Ja, um 
die Sache noch ſchneller zu machen, habe ich die Briefe hekto⸗ 
raphirt!“ 

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 

Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 13. Juli. 
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Fonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten - 
Warſchau 8 Tage 


Ruff. 5%, Anleihe von 1877 fehlt 10165 
Poln. Pfandbriefe 5% „ 62 70 62—60 
Poln. Liquivationspfand briefe 957—40 57—40 


101-10 101-10 
1 )1— 70) 101—70 
161—20/161—20 
148 50150 

151—25152—25 


Weſtpreuß. Pfandbriefe 4 / .» . » 
Poſener Pfandbriefe 4%. 5 
Oeſterreichiſche Banknoten. 

Weizen gelber: Juli⸗Auguſſt 
Septemb⸗ Olio 


Lord in N off 89 88—75 
Nee elo... 19 130 
Juli⸗Auguſt. 1128 —70128—50 
Septemb.⸗Oktobbb. 391 130—50| 130—25 
Dkob-Novemb.. . . 2... 131—50| 131 
Rüböl: Juli⸗Auguſt. 42—80 43 
Septemb.⸗ Oktober 42—60ʃ 42—90 
Eyiriins: lle 370 
Juli⸗Auguſt 1 37—400 37—60 
Auguſt⸗ September 37—80] 37—90 
Septemb.-Dltober - » 2. 2 0% 38—60| 38—70 
Reichsbank⸗Diskonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 
Handelsberichte. 
Danzig, 12. Juli. Getreidebörje Wetter: Heiter. Wind: 
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Weizen. Bei ſchwachem Angebot und geringem Begehr hatte das heutige 
Geſchäft nur einen ſehr mäßigen Umfang. Inländiſcher blieb ohne Handel. 
Bezahlt wurde für polniſchen zum Tranſit bunt 126pfv 134 M., gutbunt 
125pfd. 135 M per Tonne. Termine Juli⸗Auguſt 186 50 M. Br., 136 M. 
Gd, Septbr.⸗Oktober 136 50, 136 M bez, Okt⸗Novbr. 137 M Br., 135 50 
M. Gd., April⸗Mai 142 50 M. Br. 142 M Gd. Regulirungspreis 136 M. 

Roggen Von Tranſitroggen fehlt gute Waare, abfallende ſchwer ver⸗ 
käuflich, inländiſcher erzielte unveränderte Preiſe. Bezahlt iſt für inländischen 
122pfd 122 M per 120pfd. per Tonne. Termine Sept ⸗Oktober inländ. 118 50 
M. Br., 118 M. Gd. tranſit 96 50 M. Br. 96 M. Gd. Regulirungspreis 
inländ. 123 M., unterpoln. 94 M., tranfit 93 M. 

Gerſte iſt nur inländiſche 106 7pfd. 111 50 M per Tonne bezahlt. 

Erbſen inländiſche Mittel⸗ 126 M. per Tonne bez. 


Königsberg, 12. Juli Spiritusbericht. Pro 10,000 Liter pCt 
ohne Faß. Loco 38.50 M. Br. 38,25 M. G, 38.25 M. bez, pro Juli 38,50 


M. Br. 38,25 M. d., —,— M bez. pro Auguſt 38,75 M. Br., 38,50 M. 
Gd. 38,50 M. biz vıo September 39.25 M. Br., 38.75 M. Gd., —— 
M. bez, pro Oktober 39,75 M. Br., —.— M. Gd., —.— M. bez. 


Berlin, 12. Juli. (Städtiſcher Central⸗Viehhof.) Amtlicher 
Bericht der Direktion Zum Verkauf ſtanden: 2921 Rinder 7568 Schweine, 
1821 Kälber, 37 542 Hammel, wovon ca. 25 000 Magervieh. An Rindern 
wurde nur beſſere Waare einigermaßen glatt aus dem Markt genommen. 
Im Uebrigen verlief das Geſchäft ſehr um 

vermindert. Bezahlt wurde für la 52—56, 2a 46--50, 3a 36—43 und 
4a 30-33 M. p. 100 Pfd. Fleiſchgewicht Der Markt wird nicht geräumt. 
— Der Schweinemarkt geſtaltete ſich trotz regen Exports flauer als vor 
8 Tagen und wurde nicht geräumt Der Preisrückgang betrug ca. 1 M. 
Bakonier, nur in 94 Stück Miſchraſſe vertreten, waren faſt unverkäuflich. 
la brachte 45—46, 2a 4344 und 3a 40—42 M. per 100 Pfd. mit 20 pCt. 
Tara; Vakonier ca. 43 M. per 100 Pfd. mit 50 Pfd. Tara pro Stück. — 
Der Kälbermarkt machte ſich ebenfalls flau und ſchleppend und wurde nicht 
geräumt. Wir notiren: la 40 -48, 2a 28—38 Pf. pro Pfd Fleiſchge⸗ 
wicht. — In Folge des ſtarken Auftriebs verlief bei mäßigem Export das 
Geſchäft in Hammeln ſehr ſchleppend, nur feinſte Lämmer fanden, da nur wenig 
zugeführt, zu guten Preiſen leichten Abſatz. Man zahlte für 1a 42—48, feinſte 
engliſche Lämmer bis 55. 2a 32— 40 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht — In ähn- 
licher Weiſe geſtaltete ſich der Handel mit Magerhammeln. Beſte Waare 
war geſucht, während geringe faſt unverkäuflich blieb und wird bis jetzt 
(12 ½ Uhr Mittag] auf einen Ueberſtand von gegen 10 000 Stück gerechnet. 


5 Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 13. Juli. 


12. 2hp| 760.1 [4 20.2 WI 
10hp 759.8 14.3 SW. 2 
18, 6ha | 758,5 4 13.8 8 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 13. Juli. 0,92 m. 


(Magdeburg Leipziger Elſend ahn 4 pCt. 
Prioritäten La. B.) Die nächſte Ziehung findet im Juli 
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei der Aus⸗ 
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, 
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 5 Pf. 
pro 100 Mk. 


„da der Export ſich jetzt 


finden in der Poczalkowo'er Forit, 
nördlich der Förſterei Kuchnia, zwiſchen 
den Wegen vom Bruſchkruge nach 
Stanislawowo reſp. Brzoza Schieß⸗ 
übungen des unterzeichneten Regiments 
mit ſcharfen Patronen in größeren 
Abtheilungen ſtatt, was hierdurch mit 
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird, daß das Uebungs⸗Terrain 
durch ausgeſetzte Poſten geſichert und 
durch aufgeſtellte Flaggen kenntlich ge⸗ 
macht wird. 

Vor dem Betreten dieſes Terrains 
wird hiermit gewarnt. 

Thorn, den 12. Juli 1886. 
Kommando des 8. Pomm. Inf., 

Regiments Nr. 61. 


Bekanntmachung. 

Am 16., 17., 28., 29. und 30. d. M. 
findet in dem Terrain öſtlich der neuen 
Schießſtände bei Fort VI das Schießen 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 21 mit 
ſcharfen Patronen ſtatt. 

Das betreffende Terrain iſt durch 
Poſten abgeſperrt; vor dem Betreten 
deſſelben wird hiermit noch beſonders 
gewarnt. 

Thorn, den 13. Juli 1886. 

Bensch 
Major und Bataillons » Kommandeur. 


Bekanntmachung. 

Das Haus Neuſtadt Nr. 176/77 
(bisheriges Armenhaus) ſoll, wie es 
ſteht und liegt, vom 1. Oktober 1886 
ab im Ganzen vermiethet werden. 

Die Bedingungen liegen im Bureau! 
zur Einſicht aus. 

Lizitationstermin hierzu findet am 


15. Juli d. 


Vormittags 11 Uhr 

im Stadtverordnetenſaal ſtatt. 
Thorn, den 3. Juli 1886. 
Der Magiſtrat. 


Ausgebot 


von Arbeitskräften. 

Zum 1. Oktober d. J. werden nach 
Ablauf des bezüglichen, auf 3 Jahre 
abgeſchloſſenen Vertrages in dieſſeitiger 
Anſtalt ca. 50 bisher mit Fabrikation 
von Korken beſchäftigte 


Gefangene 


disponibel und ſollen von dem genannten 
Zeitpunkte ab auf weitere 3 Jahre zu 
derſelben reſp. anderen, für die hieſigen 
Anſtaltsverhältniſſe paſſenden Arbeiten 
wieder vergeben werden. 

Auf dieſe Arbeitskräfte reflektirende 
Unternehmer wollen ihre Offerten brief- 
lich mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Arbeitskräfte“ 
bis ſpäteſtens 


zum 14. Juli d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
an die unterzeichnete Direktion einſenden. 
Die Bedingungen ſind im Bureau 
der hieſigen Arbeits⸗Inſpektion einzu⸗ 
ſehen oder gegen 1 Mark Kopialien zu 
beziehen. 
Die Kaution beträgt den dreifachen 
Werth des einmonatlichen Arbeitslohnes. 
Cronthal bei Crone a. d. Brahe, 
den 28. Juni 1886. 
Kgl. Direktion der Strafanſtalt. 


ach der Saison! 
Tuche und Buzrkins, 


Anz ugstoffe etc. 


| zu Inventurpreisen 
: bei Carl Mallon-Thorn. 


Domin Turzno 
p. Tauer hat in Wielkolaka p. 


Schönſee 
250 Hammel, 


2 Jahr alt, und 40 ebenſo alte 


Mutterſchafe 


zu verkaufen. 
v. Kaysiewiez. 


„Lilienmilchseife“ 


befeitigt jofort ale Sommerſproſſen, 
erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
und iſt von höchſt angenehmem Wohl⸗ 
geruch. Preis à Stück 50 Pf. Zu 
haben bei Adolf Leetz. 
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Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Mocker 
Band III Blatt 63 und Band IX 
Blatt 216 auf den Namen des Schloſſers 
Leopold Apozynski in Mocker einge⸗ 
1 zu Mocker belegenen Grund⸗ 
tücke 


am 24. September 1886 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 

verſteigert werden. 

Von den Grundſtücken iſt Mocker 
Bl. 63 mit 0,55 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 0,1730 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 45 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer, Mocker Bl. 
216 mit 2,53 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 0,7610 Hektar zur 
Grundſteuer, zur Gebäudeſteuer nicht 
veranlagt. Auszuͤge aus den Steuer⸗ 
rollen, beglaubigte Abſchrift der Grund⸗ 
buchblätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung V, eingeſehen werden. 

Thorn, den 6. Juli 1886. 

Königliches Amtsgericht. 


Freitag den 16. Juli cr. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
hieſigen Kgl. Landgerichts nachſtehende 
Nußbaum⸗Möbel 
1 Büffet, 2 Spiegel mit 
Conſolen, 1 Bücherſpind, 1 
Silberſpind, 2 Tiſche, 2 
Kleiderſpinde und 1 Sopha 
mit 6 Fauteuils 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 


Nitz 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Gewerbeſchule 


für Mädchen zu Thorn. 
Der nächſte Kurſus für Buchführung 
und kaufmänniſche Wiſſenſchaften beginnt 
Montag den 2. Auguſt cr. 
Anmeldungen nimmt entgegen 
Jullus Ehrlioh, Baderſtraße 58. 


25 


5 


r 
330 Schafe, 
Zeithammel, Zeitmütter und 


Merzen ſtehen zum Verkauf in 
Wiesenburg bei Thorn. 


Eine geſunde Amme 
wird von ſofort geſucht 
Neuſtadt Nr. 239, 1 Tr. 


. 


1 


Zwangsverſteigerung. 


Abfahrt von Thorn: 


Nr. 228 im Hauſe des 
Hrn. Fleiſchermſtrs. Sohienauer. 


Dr. Fr. Jankowski 
praktiſcher Arzt ꝛc. 


Gebirgs-Himbeersaft 


garantirt rein RER 
empfiehlt billigit 
F. Gerbis, Mineralwaſſer fabrik. 


— Mein Hausgrundſtück, 
10 vollſtändig neu, mit Garten⸗ 
land u. Bauſtellen, in welchem 
ich ſeit Jahren ein Material⸗ 
waaren⸗ und Schankgeſchäft mit Erfolg 
betreibe, beabſichtige ich krankheitshalber 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. Das Haus 
bringt jährlich ca. 1250 Mk. Miethe 
und befindet ſich in der Nähe von 5 
Kaſernen. J. Liedtke, 
Thorn, Bromb. Vorſt. I. L. 


Feinſte 


Matjesheringe 


empfiehlt Wilhelm Kotsche off. 


Fechtverein. Jeden Mittwoch ge⸗ 
müthliches Zuſammenſein bei Schumann 


3 Neubruch! 
z Kinderfeſt 


Sonntag den 18. Juli cr. 
im Wäldchen des herrn Hofbeſttzer Slohau. 


2 gute Ofenſetzer 


und Lehrlinge finden Beſchäftigung 

bei F. Kataszynski, gepr. Cöpfermeiſter 
Neuſtadt 247. 

Billige Oefen verſchiedener 

Sorten ſind bei mir auf Lager. 


Unterleibskrankheiten, 
Geſchlechtskrankheiten, Folgen von Anz 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
brennen, bettnäſſen, Blutharnen, Blafeu- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 
In allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
und Atteſte gratis und franko zur Ver⸗ 
fügung. (Briefporto 20 Pf.) 
Heilanstalt Strötzel-Westeroth, 
Baſel⸗Binningen (Schweiz.) 


5006000000000:0000000000:5 
Moment - Photographie. 


Atelier für Photographie 


A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗Aufnahmen jeder 


Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 
Landſchaften ꝛc. zu billigſten Preiſen in beſter Ausführung. 
Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


S . vo . 


staltete Auflage in handlicherem Format. & 
SSP TTT 


T 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Juni cr. 


Ankunft in Thorn: 


C. Dombrowski'sche Buchdruckere 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 


(Stadtbahnhof) 


na 
Culmsee - Culm - Graudenz - Marienburg. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 
Gemiſcht. Zug (2-4 Kl.) .. 12.27 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 


(Stadtbahnhof) 


nach 
Schönsee - Briesen -Dt. Bylau - Insterburg. 
Schnellzug 1—3 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


. . 12.17 Nachm. 


nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
. . 12.17 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (1— 4 Kl.) 
Schnellzug (1—3 Kl.) . 


7.45 Vorm. 
6.15 Abends 


(Stadtbahnhof) 


von 
Marienburg - Graudenz - Oulm- Oulmsee. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 


9.35 Vorm. 
3.51 Nachm. 
9.36 Abends 


7.54 Vorm. 


(Stadtbahnhof) 
0 


von 
Insterburg -Dt. Elau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Schnellzug 1—3 Kl.) 


6.40 Vorm. 
3.19 Nachm. 
9.54 Abends 


.. 10,08 Abends 


. . 7.03 Vorm. 


5.59 Nachm. 
. 10.11 Abends 


von 

Posen - Inowrazlaw - Argenan. 
Schnellzug (1-3 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. 11.45 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 921 Abends 


7.31 Vorm. 
5.11 Nachm. 


Familien-Nachrichten 


als: Verlobungs- und Vermählungs-, Geburts- und Todes-Anzeigen fertigt sauber und schnell 


Schnellzug (1—3 Kl.) 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Schnellzug (1—3 Kl.) 


nach 
Ottlotschin - Alexandrowo. 


Gemiſcht. Zug (2 u. 3 Kl.) 


f nach 
Bromberg - Schneidemühl - Berlin. 


Perſonenzug (1—3 Kl.“) . .. 7.17 Vorm. 


) . 10.18 Abends 
) Zwiſchen Thorn und Bromberg auch 4 Klaſſe. 


7.47 Vorm. 
7.10 Abends 


4.11 Nachm. 


von 
Alexandrowo - Ottlotschin. 
Gemiſcht. Zug (2 u. 3 Kl.) 


Gemiſcht. Zug AA Kl.) .. 12.35 Nachm. | Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 3.14 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 9.26 Abends 
| 


von 
Berlin - Sohneidemühl - Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.18 Nachm.] Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 11.24 Vorm. 
Perſonenzug (1—3 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


UAFIBYUSFISLA 


9.51 Vorm. 
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7.16 Vorm. 


1 


5.54 Nachm. 
9.40 Abends 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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um mein Sommerſtoff⸗Lager gänzlich zu räumen, verkaufe ich elegante 
Anzüge zu 40 bis 50 Mark. 


Am 14. und 15. d. Alle. 


M. Ziegel. 


Wiener Café. 


Donnerſtag den 15. Juli d. J. 
Grosses Brillaut- 


Feuerwerk 


in 10 Fronten. 

N Es werden unter Anderem 2 

Palmenbäume in der Blüthe, 10 polo 

à fen, Raketen, Fontainen, Sonnen 

u. ſ. w. abgebrannt. Zum Schluß 

bengaliſche Beleuchtung des ganzen 
Gartens. 


Militair-Concert und 
Schlachtmusik 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 11. 
Eutree à Perſon 40 Pf., Fa⸗ 
milienbillets à 3 Perſonen 1,00 Mk. 
à 5 Perſonen 1,50 Mk. Kinder die 
Hälfte. 
Anfang 7¼ Uhr. 1 
Bei ungünſtiger Witterung findet da 
Feuerwerk am nächſten Tage ſtatt. 


Gut gebrannte 


dr Manerſteine 
billigſt bei . ir). 


Sommer⸗Theater Thorn. 


olks-Aurten.) 


in = ble. 
Berliner Schauſpiel Erin 


Mittwoch den 14. Juli 


F Einzige Aufführung von: 
Frou-Frou. 


Pariſer Sittenbild in 5 Akten . 
Meilhac. (Deutſch von E. Mauthner, 
Bei ungünſtiger Witterung 1 


Stadttheater!!! De 


Standesamt Thorn. 


Vom 4. bis 10 Juli 1886 find gemelbe#‘ 
a. als geboren: a 

1. Oskar Guſtav Eduard, S. des 
meiſters Julius Dames. 2. Anaſtaſia. 2. 18. 
Arb. Franz Ziolkowski. 3. Boleslaw Ae 
S des Arbeiters Jakob Chruszeinski. 4. A 1 
Franz, S. des Schuhmachermeiſters au 
Widalsfi. 5. ZJoleppine, T des Tisch h 
Nikolaus Ruszkiewicz. 6 Adam, S des 
Matthias Lewandowski 7. Wladyslaw, © S. 
Arbeiters Joſeph Kuper. 8 Erich Auguſt, 9. 
des Sergeant - Hautboiſt Emil Schwager 
Martha Johanna, unehel. T. 10. ® abel 
Joſephine, unehel. T. 11 Ida Maria, ers 
T. 12 Ida Marie, T des Buhnenmeiſter 
Johann Gaul. 13, Martha Marie, unehel, 
14. Eduard Max, S des Fleiſchermeiſt 
Eduard Guiring. 15. Julia Opollonta, alfred 
T. 16. Theophila, unehel. T. 17. * 
Buftav Franz. S. des erſten Buchhalters 
Zuckerfabrik Culmſee, Guſtav Haß 

b. als geſtorben: 

1. Arbeiter Joſeph Berkowski, 
96 J. 2. Franz, unehel S., 7 J 8 
3 Johanna, T. des Droſchkenbeſitzers 
Rohde, 3 J. 2 M 11 T. 4 Boleslaw 


ers 
el. 


ittwer / 
2 18 T. 
gatob 
que 
S. des Arbeiters Jakob Chruszinsti, 2 7 
5. Steuerbeamten-Wittwe Louiſe Amalie dan, 
mann, geb. Schröder. 68%, J 10 T. 6. A gli, 
S. des Arbeiters Matthias Lewande nen 
10 Minuten. 7. Stadtälteſter Wilhelm De 
dahl, Wittwer, 64%, J 10 Tage alt 
o zum ehelichen Aufgebot: dolph 
1. Eiſenbahn⸗Expeditions⸗Aſſiſtent A oline 
Georg Vorbuſch und Hedwig Emilie Karol 


Otto 2 
erfetzungshalber ijt die 7. — 
Gelegenheit Weißeſtr. Nr. 72 v 

1. Auguſt er. zu vermiethen. 


2 gr. Jerrſchaftliche Wohnung 
und eine Mittelwohnung von 109 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 
1 f. m. J. n. Kab. a. Vurſcheng 
i. v. 15. d. Mts. oder 1. n. I 
zu verm. Breiteſtr. Nr. 446/47, I 
„ 3 Stuben, en 
auch zum Comptoir geeignet, 1 ine 
Wohnung 2 Stuben, Küche, und e 


Kellerwohnung zu vermiethen : 
Annenſtraße 181, 2 Treppe 


Die Jerrſchaftliche Wohnung, 
Bel⸗Etage, Seglerſtraße 137, iſt - 
1. Oktober event. auch früher delt 
miethen. Nähere Auskunft erthellt gg, 
J. Keil, Yutterftraße 7 
z ine Wohnung von 2 Stuben „ger 
u und Zubehör ift vom 1. bre 
zu verm. Marienitr. 285. W. 5 1 7 
1 gut möbl. Zimmer für Taue 
Herren mit auch ohne Beil 
von ſogleich zu vermiethen Gr. Gef: 
ſtraße 287, 2 Treppen, im Hinterhark⸗ — 
Eine nen renodirte Wohne, 
I. Etage, 3—4 Zim. n. Zu zu 
von ſofort oder 1. Oktobe, 


vermiethen Kl. Gerberftr: 1 0 


in gut möbl. Zim mit auch 


Hass \ 
Thorn, Bromb. Vorſt. I. 8 


0 
122 l. 


Beköſt. z. verm. Gerechteſtr. 2 


* 


y 


10 


